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Steuertipps

Die Gesetzeslage und die wirtschaft-
liche Realität klaffen immer weiter 
auseinander. Welche Zinssätze müs-
sen sie anwenden? Im Steuerrecht 
ist die Situation seit vielen Jahren un -
ver ändert. Die gesetzlichen Bestim-
mungen in § 14 Abs 6 EStG legen den 
Rechnungszinsfuß von 6 % für die 
Bildung von Pensionsrückstellungen 
zugrunde. Die Abzinsung von Ju-
b iläumsgeldrückstellungen ist in den 
Einkommensteuerrichtlinien (RZ 
3424), in sinngemäßer Anwendung 
der Vorschriften für die Pensions-
rückstellung, ebenfalls mit 6 % vorge-
geben. Der Zinssatz von 6 % ist sehr 
weit von einer im Unternehmensrecht 
vorge sehenen „marktüblichen Ver-
zinsung“ entfernt und eine Bilanzab-
weichung somit evident.

Im Unternehmensrecht unterliegt 
der anzuwendende Abzinsungssatz 
seit vielen Jahren einem Abwärts-
trend. Gemäß § 211 Abs 2 UGB ist die 
Abzinsung mit einem marktüblichen 
Zinssatz vorzunehmen. Zur Wahl 
 stehen der Durchschnitts- oder der 
Stichtagszinssatz von hochran- 
gigen Industrieanleihen. Der Durch-
schnitts zinssatz ist aktuell, je nach 
Zeitraum der Durchschnittsbildung, 
mit rd. 2 % noch höher als der Stich-
tagszinssatz von rd. 1 %. Bei einem 
Wechsel von Stichtags- zu Durch-
schnittszinssatz gilt es – im Sinne 
des Stetigkeitsgebots – zu beachten, 
dass ein Abweichen von der bisher 
gewählten Methode gemäß § 201 Abs 

ZINSSÄTZE

3 UGB nur bei Vorliegen von beson-
deren Umständen zulässig ist, wie 
zuletzt beim RÄG 2014. Somit ist eine 
Änderung der Methode, einschließ-
lich umfangreicher Angaben im An -
hang, nicht ohne weiteres möglich.

In der Praxis wird bei der Abzin-
sung von Personalrückstellungen 
häufig die Nettomethode angewen-
det. Der Nettozinssatz ermittelt sich 
aus der Differenz der Valorisierung 
der Bezüge und dem Abzinsungssatz. 

Ursprünglich sieht die AFRAC-Stel-
lungnahme 27 eine Valorisierung der 
Bezüge und anschließende Abzin-
sung der Ansprüche auf den Stichtag 
vor. Die Anwendung des Nettozins-
satzes für Abfertigungs- und Ju -
biläumsgeldrückstellungen ist nach 
AFRAC 27 vertretbar, wenn die Er-
mittlung nach einer vorgegebenen 
Formel erfolgt. Für Pensionsrückstel-
lungen ist die versicherungsmathe-
matische Ermittlung verpflichtend.

Wie kann sich ein negativer Netto-
zinssatz ergeben? Liegen die Valori-
sierungen der Bezüge somit über dem 
Zinsniveau zum Stichtag, ermittelt 

Negativzinsen für 
Personalrückstellungen ?
Die steigenden Bilanzabweichungen zwischen 
unternehmensrechtlicher und steuerlicher 
Rückstellungsbildung führen zu einer eklatanten 
Scheingewinnbesteuerung.

Die Negativverzinsung  
der Personalrückstellungen 
führt zu einer Aufzinsung 
im Unternehmensrecht.

sich die Personalrückstellung durch 
Auf- und nicht durch Abzinsung. 
Bei Verwendung des Durchschnitts-
zinssatzes könnte sich, je nach Zeit-
raum der Durchschnittsermittlung, 
ein negativer Nettozins noch ver-
meiden lassen.

Eine Änderung des zu verwen-
denden Rechnungszinsfußes von    
6 % im Steuerrecht zeichnet sich 
nicht ab. Selbst dem Vorstoß eines 
Steuerpflichtigen beim BFG, in dem 
eine Abzinsung der Pensions- und 
Jubiläumsgeldrückstellungen mit 
3,5 % gemäß § 9 Abs 5 EStG anstatt 
mit 6 % beantragt wurde, konnte 
der BFG nichts abgewinnen, und 
auch die seitens des Beschwerde-
führers behauptete Verfassungs-
widrigkeit führte zu keinem weite-
ren Ge  setzes prüfungsantrag beim 
VfGH. Die für das Unternehmens-
recht festgelegte marktübliche 
Verzinsung würde zwar wirtschaft-
lichen Kri terien entsprechen, 
jedoch aufgrund der Zinsentwick-
lung ist derzeit mit einer Auf- statt 
Abzinsung von Rückstellungsbeträ-
gen zu rechnen. Es bleibt abzuwar-
ten, wie weit die Zinsschere zwi-
schen UGB und  Steuerbilanz noch 
auseinandergeht, ganz im Sinne 
von „Einheitsbilanz quo vadis?“.
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